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Januar 1917. 55.\ Jahrgang

Amtlicher zeit.
A. Belaiintmaihungen des

Oels, den 19. Januar 1911
Das Kriegsniiuiisterium hat unerwartet die beschrankten

Bestimmungen übe. Abgabe von Benzol »durch eine weitere An-
ordnung ver chärfen müssen, nach der die Abgabe man Benzol
auf Bezugss ein der KErisegsxtlein-bseleuchitungsgesellschasi erst nach
Befriediguns aller anderen Freigciveniensgen fur peereszwecle
erfolgen auf. Die litriegsssslleinlief-.·-richtiiiiigsgesellschaft hat unter
diesen Umständen den Vertrieb uudree Herstellung- von Benzol-
lampen einstellen müssen Die Restbestansde an fertigen Bren-
nern (etwa 110000 »t-ück) sinds an die Deutzsche Beuzolvsereini-

ng in Bochum abgegeben werden Durch iaus entsprechender
den-gen Benzol seitens der lieiegs-.K"lembeleuch:tungsgesellschaft

it für die von ihr in Verkehr gebrachten Lampen der erfinder-
liche Brennstvff noch für einen Monat vorhanden Es ist«1edoch
auch nicht ausgeschlossen daß durch rechtzeitige Heranziehung
von Ben in aus Rumänieii eine dauernde Besserung der· Lage
erbeigefiihrt und die KriegFÆleinbesenchtungsgesellsehaft in den
taub geietzt wird, ihre ‚rammt iisiedsijr ciufzunelmien Die

weitere esta«ltung des Venzolmiirktes und gegebenenfalls die
Wiederaufnahme der Tätigieit der Kriegs-Kleinbeleuchtungs-
gesellschaft wird bekanntgegeben werben.

 

de K FÆYITYZI Hebe L dg stiegder B "ler s äni i n i ' ei- n an e zu
Leubngckigelche während der Deckperiode 1917 im Kreise Oels
stationiert Lind. . »

« Dieses en« werden den am: ch nach den Stationen Anfang
Februar antreten. Schluß der tatsionierunsg und Ruckfuhrung
der Beschäler: Ende Juni.
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M Beschüt-

Stcttono Name _ Farbe Rasse DIE-rei-

1 Bernstadt Dudelsack Fuchs Belgier 16 75
Gro ,, ,, ·16 75

- Zahäneiiter Braun » 16 75
2 Oels Corporall Fuchs . „ . 16 75

Ludwig Suchptfuchs I » 16' 75
s Wabnitz Eckstein - uchs „ 16 75

’ Mondschein raun ,, · 16 75
Rolf Fuchs « « . 16 75

DasDe «ndettabtindcreit
engehKistlftFebrisiar bis Endes April

morgens vom 8 bis 9, nachmit von «4 bis 5 Uhr,
« vom 1. Mai bis E Juni

morgens von 7 bis 8, nachmittags von 5 bis 6" Uhr.
Außer den genannten Stunden werden Stuten in mm

Falle berücksichti t. » - · - - · ·
Deck- und üllenscheine werden unentgeltlich « aus efertigts
Für Stute » Heer, welche Königliche Beschäler in pruch

ehtnen gelten die nachsnhengeti Bedingungen: -

Dieser-wag des ‘ es demstutenberfreb
MW‘MQh eStiiIo eresvom i nons—  

Königlichen ßanbrats.
halter ausgefertigten Deckfcheines, in dem der gewünschte He t
bezeichnet ist, zum Hecken zugelassen werden-. Die angede
Stute darf im Lai- einer Deckperiode dem Beschasler so lange
zugeführt werden, sie sicher ab eschlagen hat. Dej- Gebe
wärter hat die Verpflichtung die Mute, auch wenn sisie bereits
abgeschlagen hat, öfter zum Nachprobieven zu be tellen.
Herren Stutensbesitzer werden in ihrem eigenen nteresse ge-
beten, dieser Aufforderung Folge zu leisten.

§ 2
Fohlenstuten, Stutbuchstuten und solche, die noch keine

Sprünge erhalten haben, sind bei der ersten Rossigieit den
Stuten vorzuz·ieheii, die schon öfter gedeckt sind.

§ 3.
Wird ein Beschäler im Laufe der Deckperiosde durch Krani-

bebe, Versetzung nach einer anderen Station oder aus sonstigen
Grunsden verhindert, die von ihm angedeckten Stuten na -
decken, so erhalten diesse Stint-en einen anderen Hengst der Statedn
zugewiesen An be anderen Fällen können auch benachbarte
Stationen zu iessem Zwecke benutzt werden. Der betreffende
Stutenbesitzer hat alsdann zuvor die Genehmigung der Gestiib
direktion einzuholen Dies-e stellt eine dahin lautende Sägem-
gu‘ngaaluß, die gleich-zeitig mit dem Decksschein der ersten tatiou
im - fe der Deckpieriode deniStsationshalter der anderen Sta-
tion vorgelegt wert-ca muß.

Das Deckgeld ist vor dem erst-en Sprunge an den Stationss
halter zu- entrichten Durch die Entrichtung des Deckgeldes
wird die Berechtigung zur Benutzung der Landbeschäler nur für
die laufende Deckweriode erworben

« § 5.
h Stutenbesitzey die auf ein und derselben oder auf zwei ver-

schiedenen Stationen durch einen zweiten Hengst nachdeclen
lassen sind ür den Fall, dasz der Deckgeldersiatz für die benutzt-en
Hengste ni t gleich hoch bemessen ist, stets zur Zahlung des
gebeten Deckpreises beeäflidgwr. Etwaige Disserenzbeträge an

ckgeld werden durch e eteilsigten (Etat-55zzafmfter dergestalt
ausge lichem daß das volle Deckgeld auf derjenigen Statt-on
herbe et wird, die den teureren Hengst gestellt hat.

Stutenbsesitzer, die ohne vorherige«G-enel:2:«ki..r:nii-g der Gestüb
direktion au anderen- Stationen nachdecken lassen, bezahlen das
volle Deckge für iden dort benutzten Hengst ebenso, wie aus« der
ersten Statio . « S

. 7.
Die man chlagung fälliger Teils sei-der sann dann

nicht bea vf »in-erden, wenn dies-« tuten vor dMMbun
eines aus r Bedeckung stammen-den Fohlenis eingehen-.

U

  
  

 

Von dem · Augenblick der Zuführun der Stuten zu den
Köln-glichen ’lerin- ab has-tot »die Zieh-wwwng für
keinerlei den - oder . ihren Besitzern» oder deren eaufo
fragten bu den Hengst angebauten . Bei « ngen oder Ver-«
le nagen. Wondere wird ebe Eratzpsli taiis § 833 bei

Mobs-« « um« S «- « ms, der ei-
stii er und « » s. Personen bie aus man bei Deckaltes
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M worden 278, 881 ufb. m. m e Smtsan hörige sowie doznischchersegowinische Landes«-

ä b 12:7 , 1W"%w htergent in Erinnerung
« M " " - W

u ‚WM «- « Oelk, den 90. Januar 1917.
.- · ·- Anträge auf Unters ng aus der Notionalstistnng für die

”Den,den19. Jamtiar 1917. Himerbiiebenen der im iegseGesa.Gefallenen sind weder an den OWU meine Kreiis Hauptmtsschnß nach Berlin noch an den Provinzialnusschuß nach
MiöwWhi- 1916I‚3531215, betreffend Au tellurggun sVreslam sondern on den Unterausschuß für den Kreis Oel-s zu

“daneben Listen Über wehrpflichtige öfter chischsnngp meinen- Hiindm an richten.

Der Königliche Landm.
« « Rojahn

 

B Bekanntmachnngen anderer Behörden

Zuvtvch,deu18.Jaumr 1917. Dobkischau, den 18. Immer 1917. -
VHUUWdm i Auf dem nggelände Dobrischau, Jäntschdorjkund Stam-

ernlgung von Raubzeug m den onaten a-auf demZaZantocher landewird in der t vom n ollen ur
28. Januar bit 1. Mai lsaydsist sur Vertilgung våiaRaubsi knan gehärtet, März und April cr. Giftbrocken ausge egst
W «abgelegt werden. Vor Aufnahme von Fallwild wird wer-rede
Wo Vor Ausnahme des Fallwsildes wird gewarnt.

 Der Umiworftehen Der AmtSsvorjtehen
Sitzenstocr. - .» Dr. Süch e.
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Jn dunkler Nacht.
Roman von Max KempnersHochstädi.

„D, wenn sie doch dann meinen Lie lingswunsch erfüllte!"
Kilburg wußte wohl, worin dieser estand, aber er sagte

nichts. Wozu sich in selige Träume wiegen, wenn dann viel-
leicht ein rauhes Erwachen folgte! Gewiß, Eveline hatte ihm
schon öfter Zeichen ihrer Zuneigung gegeben, unb auch jetzt
in ihren Fieberphantasien hatte sie mehrmals seinen Namen
gerufen, aber das brauchte noch lange nicht zuden gewünschten
Resultaten zu führen; in bezug auf die Vorzüge und den
Zauber seiner Persönlichkeit war er sehr pessimistisch gesonnen
und wenig eingebildet. «

Als er Abschied nehmen wollte, konnte Frau von Rosen-
kranz nicht länger an sich halten, und die Frage, die sich schon
lange auf ihre Lippen gedrängt hatte, mußte heraus:

»Was sagen Sie zu dem Verschwinden jenes Mannes?"
Jhm war, als ginge ein scharses Stilet mitten durch die

Brust, es war wie ein seiner, aber unerträglicher Schmerz,
daß er hätte aufschreien können. Doch er nahm sich zusammen
und erwiderte ruhig:

»Was soll man dazu sageni Ich denke, die Sache wird
sich noch ganz harmlos aufklären.«

»Meinen Sie?« Sie sprach das mit einem besonderen
Tonfall und starrte ihn dabei ganz fassungslos an.

- »Man muß abwarten!« wars er rasch hin und empfahl
sich. Er konnte den Blick dieser angstvollfragenden Augen
nicht ertragen, hinter dem sich mehr zu verbergen schien; es
hatte nicht nur etwas Fragendes, sondern auch etwas Wissen-
des unb noch mehr Ahnendes gelegen.

Am vierten Tage gab es Tauwetter. Der Schnee zerfloß
in tausend Strömen und Bächen, in Lachen und Pfützen. Die
Februarsonne warf ihr blasses Licht auf bie Erde, aber in den
Mittagsstunden entwickelte sie doch schon einige Kraft. »Wie
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im Frühling!" sagten die Leute und knöpsten sich die Uebers .
lleider auf. Zuerst wurden die Straßen frei, und die an den
Bortschwellen der Trottoirs aufgehäuften Schneeberge, die man
nicht abgeholt hatte, breiteten sich über den ganzen Fahrweg
in Form von reißenden Gewässern, die die Passanten lachend
oder fluchend zu iiberspringen pflegten.

Zuletzt begannen auch die einsamer oder höher gelegenen
Partien im Walde mit der Schneeschmelze, und der moos-
bewachsewe Erdboden wurde da und dort von seiner weißen
Hülle befreit.

Am sechsten Tage wurden vorübergehende Arbeiter aus
dem Wege nach Zehlendorf auf einen Tuchzipsel aufmerksam,
der aus dem Boden herausragte. Sie gingen neugierig näher
und fanden ihn, den Langvermiißten.

Und schon am Abend stand der Bericht über den au gen
Fund in allen Blättern, und auf den Straßen lockten ie us-
träger das Publikum damit an, indem sie ausriesem

»Der Mord im Grunewaldi Schreckliche Lösung eines
Rätselsl« ·

Und die Zeitungen malten alle Details mit wahrer Lust
am Skandal aus, denn sie wußten, daß ihre Abonnenten so
etwas gern lasen. Ein bißchen gruseln wollte jeder gern für
sein Geld. Und sie erzählten, wie man den Toten entdeckt,
und daß man Uhr und Barschaft bei ihm vorgefunden, so daß
ein Raubmord ausgeschlossen wäre. Und daß die Kriminals
polizei bereits auf der Suche sei und auch einige Anhalts-
punkte hätte; aber aus Politik strengstes Stillschweigen über
die bisherigen Ergebnisse bewahren müsse, und so weiter unb
o we ter.

j Und als Kilburg in begreiflicher (Erregung bei Frau von
Rosenkranz eintraf, nahm diese ihn sogleich mit in das hinterste
Zimmer und zeigte sich ganz verzweifelt.

« »Es wäre ja entsehlich, wenn meine sinstere Abnut-
Recht sbehieltei Doktor, Doktor, können Sie sich denken, da ;
e — -—-?" ·

»Beruhigen Sie sich, gnädige Fett-« entgegnete er schein-;
bar gelassen, »darüber brauchen Sie sich wahrhaft keine Kopf-
schmerrzlezt näh machen, das ist ganz ausgeschlossenl«

entrücken-u Stunde,-i ba im- trat gefcbeben fein muß, the merk--
Fortgehen an jenem Abend, ihre Abwesenheit  

würdiges Benehmen, als sie zurückkam und diese ihre Krank-
heit, die man ihrer furchtbaren Aufregung zuschreiben kann —«

»Will alles nichts besagen, gnädige Frau! Erst lassen Sie
sie gesunden, und dann werden wir wohl weiteres aus ihrem
eigenen Munde vernehmen. Vorläufig jedoch kein Wort davon
zu andern —- Sie könnten entsetzliche-s Unheil für sich und sie
herausbeschwören, selbst wenn sie ganz unschuldig wäre!”

„Heber meine Lippen kommt kein Wort, das schwöre ich
atmen!"

»So ist’s recht. Dann vergessen Sie nicht: Sollte Ihre
unglückliche Tochter wirklich an der Tat beteiligt gewesen sein,
was nicht im geringsten erwiesen ist, selbst dann kann sie aus
das Mitgesühl jedes denkenden Menschen Anspruch erheben,
denn sie war unzurechnungsfähigl « Nun pflegen Sie sie weiter
wie bisher, sorgen Sie dafür, daß ihr nicht das geringste von
gar unseligen Angelegenheit zu Ohren kommt, und vertrauen

ie aus die Zukunft! Adieu!«
Zu derselben Stunde, da Doktor Kilburg die Villa Rosett-

kranz verließ, stand ein geschlossener Wagen vor der Besitzung
des Herrn von Dachstein, und bald darauf wurde eine junge
Dame, in tiefes Schwarz gekleidet und einen dichten Schleier
vor dem Gesicht, von den beiden alten Herrschaften die Frei-
treppe heruntergesührt, wie ein kleines Kind, das noch nicht
ordentlich laufen kann. Der Diener stand am Schlage und
ließ alle drei einsteigen, wobei er behutsam half, das junge
Mädchen im Wagensond zu plazieren. Oben stand« an dem
einen Fenster Lou, die jüngere, weinend unb winkte mit dem
Taschentuch herunter, und an den sämtlichen Fenstern der
oberen Stockwerke sowie an denen der Nachbarvillen erschienen
neugierige Gesichter von Herrschaften und· Dienstboten, die
Sonja von Dachstein, die unglückliche Braut, wollten abreisen
sehen. Um sich von den entsetzlichen Aufregungen der letzten
Zeit zu erholen und zugleich dem Gerede der Leute zu ent-
fliehen, hatte man beschlossen, sie in Begleitung ihrer Mutter
nach der Riviera zu schicken.

Noch einmal steckte sie den Kopf zum Fenster hinaus,
liiftete den schweren Schleier und sandte einen tränen-
verdunkelten Blick zu der Schwester empor.

»Auf Wiedersehen!« flüsterte sie, dann zogen die Pferde
an, unb hinaus ging es in die Welt, um Trost unb Vergessen-
heit zu suchen. 7

Nizza im Vorfriihlingl Ein Blütenmeer machte den
tiefblauen Wogen der cote d’azur erfolgreiche Konkurrenz Und,
auf ber Promenade des Anglais wallen Kranke und Gesunde
unter ben. Palmen, und Narzissen und blutrote Rosen ver-
wandeln das ganze Land in einen Garten, in den Garten
Europas.

an der niedlichen Villa Angiolina nahe dem Meere hatten
die beiden Damen Rosenkraiiz thr. Heim aufgeschlagen. Nicht
weit davon, im Hotel.Massena, bewohnte Doktor Kilburg ein
Zimmer im ersten Stock. »Er hatte sich wenige Tage nach den
Abreise der Geliebten soeigemacht, seinem Studiumskollegen
unb Freunde Dr. Mariens« seine Vertretung übergeben und
war ihr auf bem kürzesten Wege nachgefolgt-, wie er es vorher
mit der Mutter verabreth ‚am. Eveline war noch sehr schwa «-
gewesen, dabei in sich gekehrt und wortlarg, und auch no
während der Reise hatte "fit mit der Mutter zu deren Leid-
wesen nur das Notwendigste gesprochen; aber nun schien der
berühmte und vielbesungene b aue Himmel auch auf sie seine
Zauberwirkung auszuüben; sie ging etwas aus sich heraus und
begann wieder an den Interessen des Lebens Anteil zu nehmen-.
Ganz besonders wirkte der tägliche und stündliche Umgang mit
dem jungen Arzt erfrischend und lindernd auf fie ein, undeines
Tages zeigten sich sogar die ersten Spuren ihres alten Lächelns
auf den hold-seligen Zügen. Und darüber wer die abgehärmte
Mutter, der man bat, Leid der leiten Zeit gewaltig ansahr
ganz en ückt, und sie m allburg, dem alleinigen Urheber
dieses L eiteln-, einen m unaussprechlicher Dankbarkeit zu.
Sie hätte am liebsten die Angelegenheit - zwischen den beiden
Monagtetregelh aber Kilburg hatte sie selbst gebeten, nichts zu

ere - · '

Wtoter «



 Rufens
sitt die deutschen Soldatenheime und Marineheime

· Heer, Mariae und heimat sind in der Schule bes Krieges · zu einer unausläslichen Einheit Z-·

sammengeschweiszt worden« Während draußen die lebendige Mauer mit Gottes hilse und mit Si

sriedsteast dem Ansturm der Feinde·trotzt,während weit « jenseits unserer Grenzen Deutschlands sah

vorwärts getragen werben, riihren sich daheim -. Tag und Nacht schassende Hände, um für alles zu sorgt

was der deutsche Bruder draußen im Felde und auf See braucht. . «
So ist es ietzt und so soll es bleiben! Ein deutsches Bett, fefi unb innig verbunden. Ein Vindeglis

zwischen Heer und heimat sind o «

die deutschen Soldatenhetme und die deutschen Marinehetme
in Ost und West, Nord und Süd. h

· Jn besetzten Gebieten, an ber Front und in der Heimat, im Krieg und im Frieden sollen sie des

deutschen Wehrmacht, die fern von Haus und auf, fern non den Lieben daheim im Dienst des Vaterlan-

des steht, ein Stück deutscher Heimat, eine Stätte -des Schutzes und der Erholung bieten. Von der Ober-
sten deutschen Heeresleitung ist anerkannt warben, dasz die seelischen unb körperlichen Wohltaten, welch-«

der einzelne Soldat in diesen Heimen genießt, ber Schlagtrast der Truppe im ganzen zugute kommen.
Das wertvolle Gut der deutschen Soldatenhcime, das der Krieg uns erst in seiner vollen Bedeutung

. bat erkennen lassen, soil uns während bes Kriege-, aber auch im Wassenstillstand und im Frieden erhalten

bleiben. .
helft uns, überall, wo deutsche Soldaten ftehen, deutsche Soldatenheime bauent

„Die Zähne aufeinanbergebiffen, aber bie herzen und »die hände weil auf, fo wollen wir hinter

unserm Feldgrauen stehen, ein Mann und ein “Holt.“

Der Ehren-Ausschuss-

WM??? Olga»? am cis-»Zw-
4d?W sie-M
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v. Trott zu Salz, Staatsminister. v. Loebeii, Staatsminister v. Stein, Rriegsministen Dr. Lende, Ynanzministen Zimmermann«
Staatssetr. des Tittswärt Amts. Admiral v. Capette, Staatssetr. des Reichsmarineamts. Generaloberst v. essel, Oberbefehlshaber in der-
Matten. Generalleutnant Groener, Chef bes Kriegsamtes Dr. Freiherr von Weiszticker, Kgl.«Wiiitte-nber« tscher Mensterpräsidene
Freiherr von und zu Bodmann, Gras-her l: Badischer Minister des Eimern. Dr. v. Lwald, Grobherzsgt esslscher Stmtsnrinister
reiherr bon Biegeteben, Großherz l. Hefsi cher Gesandten Reihe, Groszherzogi. Weimarscher Staatsminister Bsssart, Grshherzogb
taatsminister MecklenbttrgsStrelitz. « uh strat, Minister der Justizen und Vorsiyender des Staatsministeriums Wider-barg. Schauer.

Herzogi. Staatsminister Sachsen-Meiningen. v. Wussow, Herzogi Staatsminister Sachsen-Altenburg. Dr. Inne, Serzogi. Staatsminister--
Inhalt Freiherr von der Recke«-«8ilrstl. Staatsminister Sel)warzburg-Rudolstadt. Der Landesdirettor des sürstentinns Waldeekspprmon r.
v. Meding, Fürsti. Staatsminister Reusi ältere Linie? v. Siniiber, Fürsti. Staatsminister Reufi stingere Linie. Freiherr s. seili sei-»
Fürsti. Staatsminister Schauinb ‚Sippe. Der Staatsminister vom silrstentum Lippe -Detmold. Sau eatischer auserordent lebe-.-
Gesandter und bevollmächtigter _ nFter Dr. Sievekinz Senator Rutenlamp, Senat der Freien TO chss und Sansastadt Silben".
gros. Dr. 2. Bumm, Rettorssdrr niversittit Berlin. ermuth, Oberbürgermeister von Berlin, Vorsihender des Vorstandes bez?-

· eutschen etabtetages. Dr. Luther, Geschäxtssiihrer des deutschen und des Preußlizchen Städtetages. Qbertsnsistorialrat D. moeller.
weltlicher Stellvertreter des Präsidenten es Evangelischen Oberkirchenrats. r. Zoeppen, katholische-r Feidpropst der Armee.
D. warm“, Evang. Feldgwpst der Armee· Dr. Julius viert, Gebeimer Regierun« srat, verstand ber lieblichen Gemeinde Berlin
General Kavalier-te . v. Psuei, Vorsitzender des Zentraltomitees des preußischen kandesverein vom Roten Kreuz. Ober-
verwaiiungsgerichtsrat k. Bor.thte, Preuß scher Landesrerein vom« Roten Rreuz. Gräsin Wilhelm Croebem Vorsi ende ber «
Hauptwrstandes der Vaterllindischen Frauenvereine. D. Dr. Drpanber, (Dberbofr unb Dampreblger, Shrenvorsihender des usschu es
litt Soldaten- und Ei enbahner me an ber Ost- und Silbsront. Pastor Thiele, Vorsihender des Verbandes r pflege ber weibli en

«Luqaddsaschin«i fror (reiner, Hauptgeschlistssiibrer der Frauenbilfe des EvangelischMirchlichven siissveteins

Der Haupt-Arbeitsausschuß:
...«.... .. . i» . — «

" Dr. s. stimme; vorpkgender. um: echtem-, steuvkktketmdekvoknymder. Dr. o. nteberm' er, ersie-
LSch brer. In« ektsr Baudert, zweiter Schriftstihren Untetstaatssetrettir Dr. Ton ze, Schayincisten Fabrikant Ro entrann
M und Dl r tilgen Brüssel (‘lir die Nationalvereinigung der Evangelischen ünglingsbiind:«.i«:e Deutschlands). Senkt-anwei-
außer" unb Genemls ettir Deen l r die katholischen Jiiitgiingsvereinigungen eutschiands). ‚annimmt-‚richtete: i»« werth
QMWmmvon! Roten Rreuz). Oberstlminent von ihrisbera und Hauptmann r. Zpchlinsti »in dass
« ««« « " « " « Königi. preußisch« RrieeeiuinisteM — «

   

  

 

OTTO-He

 

r»-.-·3«;1,kzx werden entqegekmenommen von der Kasse der vereinigten Vereine- vom malen Kreuz und nnd etnzuzayiei

bei dem Bankhaus W. Bieischvwsty in Oels.


